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Die Schrift tritt uns zur Hauptfache in drei verfchiedenen Gewandungen

entgegen:

a) Die Schrift, welche in Briefen, Quittungen und Urkunden täglich und

flüchtig gefchrieben wird. Nennen wir fie die Schreibfchrift; das if’t die Mutter

unferer heutigen Schreibfchrift (Kurfivfchrift).

Fig. 494.

  

Urkunde des Amtmannes George von Benz/off zu Delitzfeh. (1518)

Fig. 493
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Urkunde des Kurfürfilichen Weltlichen Berichtes zu Cöln. (1585.)

b) Diejenige, welche in den Büchern, den alten Kodices, peinlichft und forg-

fältigf’c gefchrieben hergeßellt worden if’t: die Buchfchrift, welche den Druckbuch-

Raben zu Grunde liegt.

0) Die Schrift der Infchriften an Bauten, Grabmälem, Taufbecken und ähn-

lichem.


